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\ j Hus dem (ßlasf>au$*

Heues oom SUm.

Ser amerifanifdje gtmtt)eaterunternet)mer ßoem täfft jurgeit in Bofton
mit einem Slntoanb non paei Millionen Soüar ein neuer» Stjeater er»

bauen, bar über 3000 ißlätje E>at. üftadj amerifanifdjen Blättermetbungen
rnirb es bas fd)önfte ber 27 Sweater fein, bie im Auftrag ßoems gegen»

märiig im Bau begriffen finb. — Sas tfîino ift mot)t bie popularité Ço'rm
ber» Vergnügens in ben größeren ©täbten ber Siirtci, ba Xljeater bort
oottfommen festen. Sie ßid>tfpiettt)eater finb in ber (Bröffe unb in ber

Slrt livrer Ätaffe oerfdfieben unb t)aben im Surdjfdmitt 500 bis 1000 ©it)=

ptätje. 3n Äonftantirtopel gibt es 5 erftflaffige, 8 gmeitftaffige unb 2 britt»

îtaffige ®inos. Stuffer Äonftantinopel Ijaben aud) alle größeren Stäbte
im Snnern bes ßanbes sum minbeften ein ßidjtfpietttjeater. Sie mobernen
Sramen mit guten ©senerilen finb bei me item biile poputärften. Sjaupt»

fädjtid) finb bie italienifd)en tßrobuttionen oertreten, fo bie Statu ober

(Eines, baneben nod) iJ3att)é unb für ßuftfpiete bie Bitagrapt) So. gitme
mie „Quo oabis", „(Tabirtiia" unb „Antonius unb Cleopatra" finb fct>r

gut aufgenommen roorben unb tyaben aud) gute greife ersielt. Ser britifdje
$itm ift fo gut mie gar nidjt befannt. ©etjr gern gefeiten merben bie

Slriegsfitme. Sie Site! ber gitme unb Untertitel merben t)tmpifäd)tid) in

franjöfifdjer ©pradje geseigt. — (Eines merfmürbigen 2ßat)Iagitations=
mittels bebientew fid), mie E)arrt) Äatm in einem intereffanten Veriest
aus Vom mitteilt, bie römifdjen ©osiatiften bei ben legten ©emeinbe»

mat)len. ©ie brachten nämtid) bei ber entfdjeibenben ©djtufsoerfammlung
als mirffamftes Slgitationsmittet einen gilm heraus, unb smar — (Ernft

ßitbitfdjs „Mabame Subarrp". Sie tjiitreifjenben Veootutionsfgenen foi»

ten eine überaus begeifternbe SBirîung auf bie oerfammette 3öät)lerfd)aft

ausgeübt tjaben. Stuf ben großen, nod) lange nid)t oottfommen ausgenüfe»

ten SBert bes gitmes ats politifdjes unb fulturpotitifdjes Stgitationsmittel
ift in bliefem Blatte fdjon t) aufig t)ilngemiefen morben. (Es fdjeint, baff

man in biefer Ejinfidjt in Stalien meiter ift als bei uns. — Ser Srang
Sum Çitrn fdjeint bie Menfd)f)eit jenfeits bes groffen Staffers nod) meit

ftärfer su befeelen ats bei uns in (Europa. g°l0enbe 3at)ten, metdje ein

3af)r lang oom einer emsigen gitmfabrit gefammett mürben, geben inter»

effante 2tuffd)Iüffe über bas gitmfieber, metdjes bie Maffen täglid) be=

berrfd)t. Sie eintaufenbe Stnsat)l oon Metbungen für bie Mitmirtung im
$itm beträgt burdjfdjnittlid) 50. Saoon finb nur ungefähr bie E)älfte Be=

merbungen oon ©dpufpietern, ©tatiften ober fonftigen $itmfad)Ieuten.
Sitte anberen Bemerbungen ftammen oon Menfcfyen, metdje in fid) bie

Berufung sum mettberüt)mten Çitmftern fügten. Sie 2Beibtid)feit ift babei
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Neues vom Film.
Der amerikanische Filmtheaterunternehmer Loew läßt zurzeit in Boston

mit einem Aufwand von zwei Millionen Dollar ein neues Theater
erbauen, das über 3000 Plätze hat. Nach amerikanischen Blättermeldungsn
wird es das schönste der 27 Theater sein, die im Auftrag Loews
gegenwärtig im Bau begriffen sind. — Das Kino ist wohl die populärste Form
des Vergnügens in den größeren Städten der Türkei, da Theater dort
vollkommen fehlen. Die Lichtspieltheater sind in der Größe und in der

Art ihrer Klasse verschieden und haben im Durchschnitt 509 bis 1000
Sitzplätze. In Konstantinopel gibt es 5 erstklassige, 8 zweitklassige und 2 dritt-
klassige Kinos. Außer Konstantinopel haben auch alle größeren Städte
im Innern des Landes zum mindesten ein Lichtspieltheater. Die modernen
Dramen mit guten Szenerien sind bei weitem die populärsten. Hauptsächlich

sind die italienischen Produktionen vertreten, so die Jtala oder

Eines, daneben noch Paths und für Lustspiele die Vitagraph Co. Filme
wie „Quo vadis", „Cabirà" und „Antonius und Kleopatra" sind sehr

gut ausgenommen worden und haben auch gute Preise erzielt. Der britische

Film ist so gut wie gar nicht bekannt. Sehr gern gesehen werden die

Kriegsfilme. Die Titel der Filme und Untertitel werden hauptsächlich in

französischer Sprache gezeigt. — Eines merkwürdigen Wahlagitationsmittels

bedienten sich, wie Harry Kahn in einem interessanten Bericht
aus Rom mÄteilt, die römischen Sozialisten bei den letzten Gemeindewahlen.

Sie brachten nämlich bei der entscheidenden Schlußversammlung
als wirksamstes Agitationsmittel einen Film heraus, und zwar — Ernst
Lubilschs „Madame Dubarry". Die Hin-reißenden Revolutionsszenen sollen

eine überaus begeisternde Wirkung auf die versammelte Wählerschaft

ausgeübt haben. Aus den großen, noch lange nicht vollkommen ausgenützten

Wert des Filmes als politisches und kulturpolitisches Agitationsmittel
ist in -diesem Blatte schon häusig hingewiesen worden. Es scheint, daß

Man in dieser Hinsicht in Italien weiter ist als bei uns. — Der Drang

zum Film scheint die Menschheit jenseits des großen Wassers noch weit
stärker zu beseelen als bei uns in Europa. Folgende Zahlen, welche ein

Jahr lang von einer einzigen Filmfabrik gesammelt wurden, geben
interessante Aufschlüsse über das Filmfieber, welches die Massen täglich
beherrscht. Die einlaufende Anzahl von Meldungen für die Mitwirkung im
Film beträgt durchschnittlich 50. Davon sind nur ungefähr die Hälfte
Bewerbungen von Schauspielern, Statisten oder sonstigen Filmfachleuten.
Alle anderen Bewerbungen stammen von Menschen, welche in sich die

Berufung zum weltberühmten Filmstern fühlen. Die Weiblichkeit ist dabei
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mit 90% oertreten; aber fomot)! SRänner mie grauen oerfchmähem es,

untergeorbnete Stollen gu fpielen; fie mollen alle gleici) als Hauptbarfteller
oermenbet merben. gür bie Sichtung bes eingehenben SRaterials biefer
2lrt muff bie gabrif brei eigene Singeftelite bauernb befctjäftigen. Sftulti*

pligiert man biefe galten mit ber 2lngaiJ)l ber beftefjenben gilmunternelp
mungen, bann t)at man einen ungefähren SSegriff non bem ameritanifd)en
gilmfieber. — (Eine amerifanifdje gilmfirma hat mit ber Königin SRarie

oon Stumänien unb ihrer £od)ter einen SBertrag auf eine Serie non gil*
men abgefchloffen, bie in Stumänien u. a. auch 3" mohltätigen gmeden
gegeigt merben follen. — Sie Söiener gewfur hat bie beiöen, auch bei uns
oorgefiihrten gilmmerfe „Sie heilige Simplicia" unb „Ser Stierfampf
in Spanien" oerboten. Sie tarifer Slusgabe bes „Stemporf Oerath" berietet
über ein Srama aus ber gilmmelt, in bem bie Schmägerin ber berühmten
gilmfünftlerin SRarp ißicfforb bie Hauptrolle fpielt, aber nicht auf ber

ßeinmanb, fonbern im mirflichen ßeben. (Es ha"belt fid) um grau Dtioe

ißidforb, geborene Sh°was, bie ©attin oon Sttarps SSruber gad. Sie liegt
jeht gefährlich) tränt im amerifanifd)en Hofpital ber tarifer SSorftabt

SteuiUp infolge eines S3ergiftungsoerfud)es mit Sublimat, ben fie, roie es

heifft, unternommen hat- „um ihren ©atten oon ihrer ßiebe 3U über*
geugen". Sie tlnglüdliche, bie unter ihrem SRäbd)ennamen Dlioe Shornas
fehr betannt ift, ift felbft eine bebeutenbe gümfdjaufpielerin. 93or nod)
nid)t langer geit mürbe fie oon einem ameritanifdjen Slrititer als „bie
fdjönfte gr.au ber SBelt" begeichnet. 23or brei gahren heiratete fie gacf
ißidforb, mit bem gufammen fie eine Steife nad) (Europa unternahm. Sie
Heirat mürbe eine geitlang geheim gehalten, ba SRiff Sh°rnas barauf
bebadp mar, als eine felbftänbige ißerfönlid)feit in ber gilmmelt fid) einen

Stuf gu fiebern unb nicht einfach als „eine ißidforb" baguftehen. Sie hatte
guletjt eine Hauptrolle in bem gilm „St)e ©lorious flabp" burdjgeführt,
ber für ©uropa erft im nächften gahre freigegeben mirb. —
Sie let)te Slusgabe bes gachabreffbudjes ber beutfd)en gilminbuftrie
führt bie fotgenben gahlen an: 300 gilmfabrifanten, 400 gilmoerleiher,
50 Importeure auslänbifcher gilme unb 3000 Sheaterbefi^er. —- Ser be*
tannte gilmregiffeur ©art Heing Soefe hat fid) mit ßo ©räfin o. Königs*
mard oerlobt. — gn ben letgten gehn gahren mürben in Slmerifa 198 000
guff gilme oerbraud)t, um Sgeneni gu photographierez in benen Ruthen,
Sorten ober ähnliches ©ebäd in bie ßuft ober in bas ©efid)t bes Schau*
fpielers fliegen, unb 45 534 756 666 meibliche Härtbe mürben oon männ*
lid)en Hänben mährenb ber oerfd)iebenen ßiebesfgenen gebrüdt. — gmi*
fd)en SRaç Steinharbt unb ber Sd)mebifd)en gilm=gnbuftrie=2lftiengefell*
fd)aft finb SBerhanblungen im ©ange. 2ßie „Smenfta Sagblabet" erfährt,
münfehen bie Vertreter ber fchmebifdjen gilminbuftrie, baff Steinharbt
fid) mährenb einiger geit bem ©inftubieren fchmebifdjer gilme mibmen
möchte. 2öie betannt, hat fich ißrof. Steinharbt fdjon als gilmregiffeur
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mit 90 A vertreten; aber sowohl Männer wie Frauen verschmähen es,

untergeordnete Rollen zu spielen; sie wollen alle gleich als Hauptdarsteller
verwendet werden. Für die Sichtung des eingehenden Materials dieser
Art muß die Fabrik drei eigene Angestellte dauernd beschäftigen. Multi«-

pliziert man diese Zahlen mit der Anzahl der bestehenden Filmunternehmungen,

dann hat man einen ungefähren Begriff von dem amerikanischen

Filmfieber. — Eine amerikanische Filmfirma hat mit der Königin Marie
von Rumänien und ihrer Tochter einen Vertrag auf eine Serie von
Filmen abgeschlossen, die in Rumänien u. a. auch zu wohltätigen Zwecken

gezeigt werden sollen. — Die Wiener Zensur hat die beiden, auch bei uns
vorgeführten Filmwerke „Die heilige Simplicia" und „Der Stierkamps
in Spanien" verboten. Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herald" berichtet
über ein Drama aus der Filmwelt, in dem die Schwägerin der berühmten
Filmkünstlerin Mary Pickford die Hauptrolle spielt, aber nicht auf der

Leinwand, sondern im wirklichen Leben. Es handelt sich um Frau Olive
Pickford, geborene Thomas, die Gattin von Marys Bruder Jack. Sie liegt
jetzt gefährlich krank im amerikanischen Hospital der Pariser Vorstadt
Neuilly infolge eines Vergiftungsversuches mit Sublimat, den sie, wie es

heißt, unternommen hat, „um ihren Gatten von ihrer Liebe zu
überzeugen". Die Unglückliche, die unter ihrem Mädchennamen Olive Thomas
sehr bekannt ist, ist selbst eine bedeutende Filmschauspielerin. Vor noch

nicht langer Zeit wurde sie von einem amerikanischen Kritiker als „die
schönste Frau der Welt" bezeichnet. Vor drei Iahren heiratete sie Jack

Pickford, mit dem zusammen sie eine Reise nach Europa unternahm. Die
Heirat wurde eine Zeitlang geheim gehalten, da Miß Thomas darauf
bedacht war, als eine selbständige Persönlichkeit in der Filmwelt sich einen

Ruf zu sichern und nicht einfach als „eine Pickford" dazustehen. Sie hatte
zuletzt eine Hauptrolle in dem Film „The Glorious Lady" durchgeführt,
der für Europa erst im nächsten Jahre freigegeben« wird. —
Die letzte Ausgabe des Fachadreßbuches der deutschen Filmindustrie
führt die folgenden Zahlen an: 300 Filmfabrikanten, 400 Filmverleiher,
50 Importeure ausländischer Filme und 3000 Theaterbesitzer. — Der
bekannte Filmregisseur Carl Heinz Boese hat sich mit Lo Gräfin v. Königs-
marck verlobt. — In den letzten zehn Iahren wurden in Amerika 198 000
Fuß Filme verbraucht, um Szenen« zu photographieren, in denen Kuchen,
Torten oder ähnliches Gebäck in die Luft oder in das Gesicht des
Schauspielers fliegen, und 45 534 756 666 weibliche Hände wurden von männlichen

Händen während der verschiedenen Liebesszenen gedrückt. — Zwischen

Max Reinhardt und der Schwedischen Film-Jndustrie-Aktiengesell-
schaft sind Verhandlungen im Gange. Wie „Swenska Dagbladet" erfährt,
wünschen die Vertreter der schwedischen Filmindustrie, daß Reinhardt
sich während einiger Zeit dem Einstudieren schwedischer Filme widmen
möchte. Wie bekannt, hat sich Prof. Reinhardt schon als Filmregisseur
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in IBerlin unb IBenebig nor bem Kriege betätigt, ©eine Jälmregie in
Schmeben tonnte nur einfetjen, toenn feine 23ert)onbIungen mit bem SBurg»

ttjeoter fid) nid)t realifieren. — SJtartin Jacobp=23op, ber Slrdjitett ber

9Jtap=Jilm=@efelIfchaft, tritt am 31. 9Jtär3 1921 aus biefem Unternehmen
aus. — Slbolf SBenter oom H°rrp IßieUJilm ift nad) feinem gefährlichen

©turs bereits fomeit hergeftellt, baff er bie Arbeiten als IRegiffeur bies=

mal bei bem 23aoaria=JiIm in SRtindjen mieber aufgenommen hat- Sen

erften Jilm, „3of)n fiong, ber Sieb", hat er bereits fertiggeftellt. 2tm
3. Januar begann er mit einem Sßerte „Sie Satansfrahe", bas im 2luf=

trage ber IBaperifchen Jälmgefellfchaft im 5Baoaria=©lasl)aus her9eftellt
roirb. — f)enri ipeters=2lrnolbs, ber foeben gtoei Jilme bei ber Hftünd)ener

„Union" beenbete, mürbe für ben nächften Jiltn ber UJtünchener ßid)t=

fpieltunft (Emelta=S?on3ern), Dtegie Jüans Often, oerpflidjtet. — Slus 9tem=

port mirb berichtet: 3n ber legten Jeit ift oon ben Jachseitfchriften ber

oerfdjiebenen ßänber bes öfteren bie 3tad)rid)t gebracht morben, bafs bie

Jilmgered)tfame für ben meltbefannten domain „Sen Hur" aufgefauft
morben fei. Sor smei Jahren hiefi es, bafs bie Gerben bes Slutors bie Jilm
gered)tfame nur für bie ©umme oon 500 000 Sollars oerfaufen mollten.
Mach bem groffen Erfolge, ben ©riffith mit feinem Sbtonumentalfilm „2Bap
temn Eaft" ersielt hat, für beffen Jilmgered)tfame er auih bie ©umme
oon 175 000 Sollars be3al)lt haben foil, merben mieber ©erücfjte laut,
bafs ©riffith, ber ber geeignete lUtann für bie Serfilmung biefes SBertes

märe, fid) fehr für ben Slntauf intereffiere, unb meiter geht bas ©erüd)t,
baft SDtarp Ißidforb unb Souglas Jairbants bie Hauptrollen in bem Jilnt
fpieln follen. — Elemenceau, ber Siger oon Jrantreid), ift nicht untätig.
Seine gegenroärtige Arbeit hat jebod) mit ^Sotitif nichts 3U tun, benn er
befdjäftigt fid) bamit, ein neues Jilmmanuftript su oerfaffen, bas ben

Sitel „ßiebe ober ©elb" führt. Ser grofje Erfolg, ben er mit feinem Jilrn
„Sie ©tärteren" ersielt hat, oeranlaffte ihn fidjerlid) bagu, feinen 2öeg

als Jilmfchriftfteller fortsufetjen. — Sie Aufnahmen su bem neuen Heüa

2Jtoja=Jilm ber Serra=Jilm=2lttiengefellfd)aft ,,2tfd)ermittmod)", ein ©piel
oon Kabale unb ßiebe in fünf Sitten oon Sr. Johannes Sranbt, haben
unter ber IRegie Otto Ripperts foeben begonnen. — 2Rit ben JnnenauJ
nahmen su bem neuen Seulig=Jilm „Sie Slma3one", DJtanuftript nach

bem SRoman ,,9lutf) SJtaroll" oon Hans Herbert Ulrich, in ber ^Bearbeitung
oon Hans ©auff, ift unter IRegie oon 5Rid)arb ßoemenbein begonnen mor=
ben. Sie Hauptrolle fpielt Eoa 3ftap. — Sie SRündjener ßic£)tfpieltunft
21.=©. beginnt in nächfter Jeit unter ber IRegie bes Sireftor IfSeter Ofter=

mapr bie Slufnahme su bem Jilm „ïrufse oon îrutjberg" nach bem oor»

trefflichen IRoman oon Sr. ßubmig ©anghofer.
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in Berlin und Venedig vor dem Kriege betätigt. Seine Filmregie in
Schweden könnte nur einsetzen, wenn seine Verhandlungen mit dem

Burgtheater sich nicht realisieren. — Martin Iacoby-Boy, der Architekt der

May-Film-Gesellschaft, tritt am 31. März 1921 aus diesem Unternehmen
aus. — Adolf Wenter vom Harry Piel-Film ist nach seinem gefährlichen

Sturz bereits soweit hergestellt, daß er die Arbeiten als Regisseur diesmal

bei dem Bavaria-Film in München wieder aufgenommen hat. Den

ersten Film, „John Long, der Dieb", hat er bereits fertiggestellt. Am
3. Januar begann er mit einem Werke „Die Satansfratze", das im
Auftrage der Bayerischen Filmgesellschaft im Bavaria-Glashaus hergestellt
wird. — Henri Peters-Arnolds, der soeben zwei Filme bei der Münchener
..Union" beendete, wurde für den nächsten Film der Münchener
Lichtspielkunst (Emelka-Konzern), Regie Franz Osten, verpflichtet. — Aus New-
york wird berichtet: In der letzten Zeit ist von den Fachzeitschriften der

verschiedenen Länder des öfteren die Nachricht gebracht worden, daß die

Filmgerechtsame für den weltbekannten Roman „Ben Hur" aufgekauft
worden sei. Vor zwei Iahren hieß es, daß die Erben des Autors die Filn-
gerechtsame nur für die Summe von 500 000 Dollars verkaufen wollten.
Nach dem großen Erfolge, den Griffith mit seinem Monumentalfilm „Way
down East" erzielt hat, für dessen Filmgerechtsame er auch die Summe
von 175 000 Dollars bezahlt haben soll, werden wieder Gerüchte laut,
daß Griffith, der der geeignete Mann für die Verfilmung dieses Werkes
wäre, sich sehr für den Ankauf interessiere, und weiter geht das Gerücht,
daß Mary Pickford und Douglas Fairbanks die Hauptrollen in dem Film
spieln sollen. — Clemenceau, der Tiger von Frankreich, ist nicht untätig.
Seine gegenwärtige Arbeit hat jedoch mit Politik nichts zu tun, denn er
beschäftigt sich damit, ein neues Filmmanuskript zu verfassen, das den

Titel „Liebe oder Geld" führt. Der große Erfolg, den er mit seinem Film
„Die Stärkeren" erzielt hat, veranlaßte ihn sicherlich dazu, seinen Weg
als Filmschriftsteller fortzusetzen. — Die Aufnahmen zu dem neuen Hella

Moja-Film der Terra-Film-Aktiengesellschaft „Aschermittwoch", ein Spiel
von Kabale und Liebe in fünf Akten von Dr. Johannes Brandt, haben
unter der Regie Otto Ripperts soeben begonnen. — Mit den Innenaufnahmen

zu dem neuen Deulig-Film „Die Amazone", Manuskript nach

dem Roman „Ruth Maroll" von Hans Herbert Ulrich, in der Bearbeitung
von Hans Gauß, ist unter Regie von Richard Loewenbein begonnen worden.

Die Hauptrolle spielt Eva May. — Die Münchener Lichtspielkunst
A.-G. beginnt in nächster Zeit unter der Regie des Direktor Peter Oster-

mayr die Aufnahme zu dem Film „Trutze von Trutzberg" nach dem

vortrefflichen Roman von Dr. Ludwig Ganghofer.
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